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Druck in der dritten Dimension
Studierende bauen sich selbst Präzisionswerkzeuge

Zwei Wochen lang lernten 
Studierende in einem Tutori-
um des Instituts für Druckma-
schinen und Druckverfahren 
verschiedene 3D-Drucktechni-
ken mit ihren Vor- und Nach-
teilen kennen.

Die Astronauten auf der Internationalen 
Raumstation ISS haben ein Problem: Aus 
einem Sauerstoffhahn an Bord entweicht 
zu viel Gas. Er muss dringend geschlossen 
werden – und zwar mit einem ganz bestimm-
ten Anzugsmoment. Von einem Einstellgriff 
oder einem Drehmomentschlüssel fehlt al-
lerdings jede Spur, konventionelle Schlüssel 
passen nicht und bringen das notwendige 
Drehmoment nicht auf. Doch glücklicher-
weise stehen sowohl ein 3D-Scanner als 
auch ein 3D-Drucker zur Verfügung. Un-
ter Zeitdruck machen sich die Ingenieure 
im All an die Arbeit …

GRUNDLAGEN PAUKEN

Diesem Szenario stellten sich die acht Stu-
dierenden, die das Tutorium 3D-Druck am 
Institut für Druckmaschinen und Druck-
verfahren, Fachbereich Maschinenbau, im 
Sommersemester besuchten. Bevor sie eine 
so komplexe Aufgabe lösen konnten, wur-
den erst einmal die Grundlagen gepaukt: 
»Wir stellen drei verschiedene 3D-Druck-
Verfahren mit ihren Besonderheiten vor«, 
erläuterte Kursleiter Vinzenz Nienhaus, der 
am Institut promoviert. 

Während beim Selektiven Lasersintern 
Kunststoffpulver mit einem Laser zusam-
mengeschmolzen und bei der Fused Filament 
Fabrication Kunstoffdraht aufgeschmolzen 
wird, härtet der Stereolithografie-Drucker 
Harz aus. »Schon daran sieht man, dass 
das 3D-Drucken ein weites Feld ist. Das 
geht vom Drucken von Keramikzähnen bis 
hin zu filigranen Kunststoffbauteilen«, er-
klärte Nienhaus. Der Vorteil des 3D-Drucks 
gegenüber herkömmlichen Methoden des 

Maschinenbaus sei, dass man an den Ein-
satz angepasste Bauteile mit komplexer 
Struktur schnell und mit relativ geringem 
Aufwand fertigen könne.

»Mit unserem Tutorium wollen wir dabei 
mithelfen, dass die künftigen Ingenieure die 
Stärken dieser Technik kennenlernen«, so 
Nienhaus In manchen überraschenden Berei-
chen hat der 3D-Druck schon seinen festen 
Platz: Häufig haben Kreuzfahrtschiffe einen 
solchen Drucker an Bord, um zum Beispiel 
kaputte Fußleisten schnell austauschen zu 
können, ohne sie im begrenzten Frachtraum 
transportieren zu müssen.

KONSTRUKTIONSKENNTNIS VONNÖTEN

Oftmals gebe es eine Kluft zwischen Vorstel-
lung und Realität: »Man kann nicht einfach 
alles mit dem 3D-Drucker drucken, was man 
sich vorstellt. Man muss es auch konstruie-
ren können«, meinte Nienhaus. Das sei ei-
nes der Haupthemmnisse für den privaten 
Gebrauch: »Es gibt zwar Datenbanken, in 

denen man sich die Produktdaten von be-
stimmten Gegenständen wie Schlüsselan-
hängern besorgen kann, aber wenn einem 
ein Bauteil in der Dusche abbricht, steht 
man wieder vor einem Problem.« 

Eine Möglichkeit, es zu lösen, ist der Ein-
satz von 3D-Scannern. Aber auch diese sind 
nicht leicht zu bedienen. Deshalb stand die 
Handhabung der verschiedenen Modelle 
auch auf dem Stundenplan des Tutoriums. 

Marius Haefele, der Wirtschaftsingenieur-
wesen mit Fachrichtung Maschinenbau stu-
diert, zeigte sich fasziniert vom 3D-Druck: 
»Damit kann man auch zu Hause eigene 
Konstruktionen umsetzen und das Gelernte 
aus verschiedenen Vorlesungen anwenden.« 

Er hat sich bereits einen 3D-Drucker für da-
heim bestellt. Und falls er einmal Astro naut 
wird, weiß er nach dem Tutorium auch, was 
zu tun ist, wenn der Sauerstoffhahn auf der 
ISS mal wieder ein Leck hat. 
 bettina bastian
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Teilnehmer des Tutoriums im 3D-Drucklabor

In der Natur voneinander lernen
Mit dem klarkommen, was die Natur vorgibt: Während einer Projektwoche 
im Sommersemester konzipierten rund 100 Studierende der Architektur 
und rund 50 Studierende aus den Disziplinen Physik, Mathematik, Mate-
rialwissenschaften und Geschichte einen »privaten Rückzugsort« auf dem 
Campus Lichtwiese. In der Fachsprache lauteten die Vorgaben für die 18 
gemischten Teams so: »In Anlehnung und Übersetzung an Konstruktions- 
und Materialprinzipien der Natur und nur mit Materialien, die vor Ort ge-
funden« oder ohne zusätzliche Mittel eingesetzt wurden. Dabei wurden 
»Gestaltungs- und Fügungstechniken aus der Natur entlehnt, analysiert und 
in einen neuen Entwurf atmosphärisch wirksamer Räume transformiert«. 

Fachliche und pädagogische Unterstützung leisteten Fach- und Teambeglei-
terinnen und -begleiter. Jede Gruppe konnte ihr Projekt einem Professor 
(Martin Kiehl, Wilfried Nörtershäuser, Clemens Müller) bzw. Professorin 
Gabriele Wesch-Klein präsentieren und zur Diskussion stellen.

Die interdisziplinäre Projektwoche »Projekt.EINS« für Studierende in der 
Studieneingangsphase am Fachbereich Architektur steht seit 2015 unter 
der Federführung des Fachgebiets Entwerfen und Raumgestaltung, Pro-
fessorin Anna Jessen. Dem Leitgedanken »Kompetenzentwicklung durch 
interdisziplinäre Vernetzung von Anfang an« folgend, lädt das Projekt.EINS 
dazu ein, anhand einer komplexen Problemstellung die Arbeitsmethoden 
anderer Disziplinen kennenzulernen und über die eigene fachspezifische 
Herangehensweise zu reflektieren. So soll bereits am Beginn des Studiums 
die Identifikation mit dem eigenen Studienfach und der Fachkompetenz 
gestärkt werden. joannis nikoloudis/anna jessen 
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In diesem Rückzugsort stecken viele Gedanken aus vielen Disziplinen

E-Teaching-Award

Auch in diesem Jahr können sich Lehrende der 
TU Darmstadt für den begehrten E-Teaching-
Award der Carlo und Karin Giersch-Stiftung  
bewerben. Die Ausschreibung läuft vom 1. bis  
31. Juli 2017. 

Mit dem Preis zeichnet die TU Darmstadt den Ein-
satz von qualitativ hochwertigem E-Learning aus. 
Darüber hinaus haben Studierende die Möglich-
keit, Veranstaltungen für den Preis vorzuschla-
gen, deren E-Learning-Konzept sie für besonders 
gelungen halten. 

Insgesamt werden bis zu 12.000 Euro als Preis-
geld vergeben. Die Jury setzt sich aus studenti-
schen Mitgliedern und den Preisträger/innen des 
Vorjahres zusammen.

 Mehr zum E-Teaching-Award: 
www.e-learning.tu-darmstadt.de/eteaching_award  

 Kontakt: Felix Heinemann 
heinemann@hda.tu-darmstadt.de

Athene-Preis für Gute Lehre 2017

Die Carlo und Karin Giersch-Stiftung der TU 
Darmstadt verleiht seit 2010 jährlich den  
»Athene-Preis für Gute Lehre«. Der Preis ist mit 
insgesamt 40.000 Euro dotiert und wird in allen 
Fachbereichen der TU verliehen.

In jedem Fachbereich wird ein Athene-Fachbe-
reichspreis ausgeschrieben. Die Entscheidung be-
züglich des Preisträgers wird von den Lehr- und 
Studienausschüssen der Fachbereiche getroffen; 
erfragen Sie die jeweiligen Vorschlagsfristen bitte 
bei der jeweiligen Studiendekanin bzw. dem je-
weiligen Studiendekan. 

Es werden Sonderpreise in folgenden Kategorien 
vergeben: Interdisziplinäre Lehre, Studienprojek-
te, Lehramtstudiengänge MINT, Gender sensible 
und Diversity gerechte Lehre. Vorschläge für die 
Sonderpreise sind bis zum 21.07.2017 beim De-
zernat II, Referat IID, einzureichen. 

 Ausschreibung und weitere Informationen unter: 
bit.ly/2rc8rhO

AUSSCHREIBUNGEN
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